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Martina Steinbeiß, DGKS, KSB

Kontinenz- und Stomaberaterin, diplomierte Sexualberaterin am Krankenhaus der Barmherzigen Schwestern, Linz
Pflege und Beratung: Der Intimität Rechnung tragen
Wien, 18. Juni 2013 – Inkontinenz wird als peinliche Schwäche empfunden und von der Gesellschaft tabuisiert. Scham und Hilflosigkeit bestimmen häufig den Alltag und treiben viele Betroffene bis in die soziale Isolation. Nicht zuletzt ist die undichte Blase bzw. der undichte Darm ein häufiger Einweisungsgrund in ein Pflegeheim. Professionelle und würdevolle Betreuung und Beratung haben einen großen Stellenwert und tragen wesentlich dazu bei, dass Betroffene wieder zu mehr Lebensfreude und einem selbstbestimmten Leben zurückfinden.
Für Patienten, die an Blasen- oder Darmschwäche leiden oder einen künstlicher Blasen- oder Darmausgang (Stoma) brauchen, ist die Betreuung und Beratung durch speziell geschulte Pflegefachkräfte sehr wichtig. Der sensible und würdevolle Umgang und die Erhaltung eines Mindestmaßes an Intimität und Selbstbestimmung trotz Eingriff in die intimste Privatsphäre sind Grundvoraussetzung in der Inkontinenzpflege. Die Betroffenen brauchen neben der körperlichen meist auch seelische und soziale Unterstützung, um ihre Selbstständigkeit und Lebensfreude zu erhalten bzw. wiederzuerlangen. 
Die Medizinische Kontinenzgesellschaft Österreich (MKÖ) bietet deshalb gemeinsam mit dem Verein Kontinenz-Stoma-Beratung Österreich (KSB) seit 20 Jahren eine berufsbegleitende Zusatzausbildung zur Kontinenz- und Stomaberaterin an. Um bundesweit einen einheitlich hohen Qualitätsstandard zu garantieren, hat der Fachverband zudem ein Positionspapier erstellt, das eben erst wieder aktualisiert und verabschiedet wurde. Abrufbar unter www.kontinenz-stoma.at
Kontinenz ist eine gesellschaftliche „Anforderung“

Der gesellschaftliche Druck auf inkontinente Menschen ist enorm. Das Bild des perfekten Menschen – muskulös, schlank, gesund und vor Lebensfreude strotzend – ist dermaßen vorherrschend, dass es für den Durchschnittsmenschen und schon gar für einen inkontinenten Menschen schwierig ist, eine natürliche Einstellung zu einem Körper mit Schwächen zu entwickeln. Kontinenz wird mit Sauberkeit gleichgesetzt, Inkontinenz ist somit mit dem Gegenteil verbunden. So verwundert es nicht, dass Betroffene nicht den Mut haben, über ihr Problem zu sprechen und sich immer mehr zurückziehen.

Sexualität trotz Inkontinenz

Ein besonders heikles Thema ist die Sexualität, die ein Grundbedürfnis und eine wichtige Dimension unseres Menschseins ist. Sich „als Mann / als Frau fühlen“ ist dabei völlig unabhängig von Alter, Familienstand, Lebenssituation oder sexueller Orientierung. Inkontinenz stellt eine große Hemmschwelle dar und ist sehr häufig ein Grund das intime Leben zu beenden. Der Kontrollverlust über den Körper und das Tragen einer Einlage gehen mit dem Verlust an Selbstachtung und Selbstvertrauen einher. Betroffene fühlen sich unsauber und damit unattraktiv. Die Scham und die Angst vor einer Panne dominieren und lassen häufig keine Nähe mehr zu und sexuelle Gefühle erst gar nicht aufkommen. Diese Probleme werden oft für lange Zeit ignoriert bzw. verdrängt und nicht einmal mit dem Partner angesprochen. 

Erfüllte Sexualität ist mehr als Geschlechtsverkehr und braucht ein Gleichgewicht aus körperlichen, psychischen und sozialen Faktoren. Werden auch die anderen Dimensionen der sexuellen Begegnung wie z.B. der sinnliche Austausch von Zärtlichkeiten entdeckt, kann dieses Gleichgewicht wiedererlangt werden. Für viele Betroffene ist schon alleine das darüber sprechen können und zu wissen, dass sie mit ihrem Problem und ihrer Sehnsucht nach Nähe und Intimität nicht allein sind, sehr entlastend. 
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